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Der Versuch, die Höfe endlich eindeutig zu
bestimmen.

Auszug aus dem Franziszeischer Kataster um 1860.

Auch wenn die Villa Kinsele im Mitttelpunkt der Häusergeschichte
bleibt, ist es naheliegend, auch die Geschichte der umgebenden Gebäude
etwas zu beleuchten. Besonders, wenn unser Sommerfrischhaus mit diesen
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zusammengebaut ist. Vielleicht finden wir noch den Grund heraus, warum
hier – anders als in Oberbozen sonst üblich – zwei Sommerfrischhäuser
an ein nachweislich älteres Bauernhaus angebaut sind; vielleicht
bleibt es aber auch ein Geheimnis. Von den drei Höfen, welche den Kern
Maria Schnees bilden, hat nur mehr einer eine zudem teilweise
landwirtschaftliche Funktion. Einer wurde in ein Hotel umgewandelt und
einer in Wohnungen, später zusätzlich zu einem Gasthaus umgebaut.

“… grenzend gegen Osten an die Oberhoferwiese und den Oberhoferplatz,
gegen Süden an die Behausung des Oberhofer und der Alois Kinsele’schen
Erben, gegen Abend an die Wiese des Doppelbauern und die Kirche von
Maria Schnee, gegen Norden an die Wiese des Oberhofer.”

Beilage zur Bozner Zeitung 9.6.1866

Das ist natürlich ein Hinweis, welcher ob seiner Präzision sehr
hilfreich ist. Es ist das Versteigerungsedikt, mit dem die
Verlassenschaft der Frau Wilhelmine Witwe Kofler geborenen Grätzl
feilgeboten wird (das spätere Wegerhaus). Interessant, dass der Stadel
des Oberhofers an dem Ort stand, wo später eine kurze, urban wirkende
Häuserzeile entstand, genau gesagt die Metzgerei Baumgartner. Fotos
von genau dieser Situation habe ich (noch) keine.

Deutlich schwieriger war die Verortung der Höfe Hofer und Unterhofer.
Zuerst einmal ist es naheliegend zu denken, dass wenn ein Oberhofer
existiert, es zumindest auch einen Unterhofer geben wird. Ein Hofer –
zwischen den beiden – ist ebenfalls denkbar. Bestärkt wurde ich in
letzterer Annahme von der Tatsache, dass die drei Höfe höhenversetzt
sind, der Hofer als landwirtschaftliches Anwesen samt Gastwirtschaft
immer wieder beschrieben wird und die Eigentümer des untersten Hofes
Unterhofer hießen.



Links im Bild der Doppelbauer, der Unterhofer (inzwischen Gasthof
Hofer) rechts.

Doch es kamen bald auch Zweifel an der These auf: Denn der
Unterhofer’sche Hof wird immer wieder als Doppelbauer (siehe unten)
bezeichnet. Doppelbauer bedeutet Besitzer zweier Höfe? Und wenn das
nicht der Unterhofer ist, wer in Maria Schnee ist er dann?
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Carl Höffinger (1895) S. 376

Meine ursprüngliche Hypothese habe ich endgültig verworfen, als ich
letztlich die Meldung fand, dass der Oberbozner Grund- und Bauverein
1921 dem Karl Ramoser den Ober- und Unterhofer verkauft hat (siehe
Zeitungsausschnitt). Unmöglich nämlich, dass der Doppelbauer einmal
auch dem späteren Hoferbauer gehört haben konnte! Aber zum Glück sind
in der Meldung auch die Einlegezahlen des Grundbuchs vermerkt.



Südtiroler Landeszeitung (18.8.1921) S.3

Ein Besuch im Grundbuchsamt in Bozen und das Durchblättern der
ledergebundenen schweren historischen Bücher hat dann endlich Klarheit
geschafft: Offiziell gab es den Oberhofer, Unterhofer und Doppelbauer.
Mit der verwirrenden Eigenheit, dass der Unterhofer immer wieder
einfach nur Hofer genannt wurde.

Dieser schlampige Umgang mit den Hofnamen hat mich die längste Zeit im
Dunkeln tappen lassen. Gelernt habe ich in der Sache, dass es in



diesen Fällen besser gewesen wäre, das Grundbuch von Anfang an in
Anspruch zu nehmen, in den Einlagen der betroffenen Katastergemeinden
systematisch zu blättern und für die Verortung der Höfe die BP-Nummern
der Hofstelle zu notieren. Meine Lernkurve in dieser Recherche zeigt
also immer noch steil aufwärts.

In der nächsten Zeit werde ich die drei Höfe und deren Entwicklung
detaillierter darstellen.
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